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VORWORT 
 

Dieses Buch soll Anlass geben, sich wieder mit den grundlegenden Aspekten des Posaune Spielens zu 
befassen. Nach einer klassischen Musikschul Ausbildung verlieren diese Übungen schnell an Wichtigkeit und 
oft werden sie gar nicht mehr ausgeführt. Natürlich kann es auch vorkommen, dass man eine musikalische 
Ausbildung so wie sie heute Gott sei Dank Standard ist, gar nicht genossen hat. Und so soll die vorliegende 
Sammlung Anlass geben, sich im Besten Fall im Satz, aber auch alleine wieder mit dieser Thematik zu 
befassen.  

In erster Linie ist dieses Buch für ein Posaunenregister im Blasorchester-/Blasmusikbereich gedacht, wobei 
fast alle Übungen auch alleine zu Hause geübt werden können. Oftmals sind die Einspielübungen in den 
Orchesterproben für das Posaunenregister nicht optimal. Zu schnell müssen wir zu hoch oder zu laut spielen.  
Im Idealfall geschieht ein „Einspielen“ schon vor Probenbeginn. Wir sollen dem Körper und besonders 
unseren Lippen Zeit geben, sich auf die Aktivität – Posaune spielen – vorzubereiten.  

 
DAS INSTRUMENT HAT KEIN GEHIRN - Darum sollten wir uns als Mensch (als Tonerzeuger) weiterentwickeln.  
In erster Linie soll es um Klang gehen. Oberstes Ziel sollte immer der schönste Klang den wir im Moment 
produzieren können sein. Kaum ein Instrument ist so facettenreich wie die Posaune. Diese Eigenschaft 
können wir im WarmUp (beim Einspielen) schon nutzen. 

Wir sollten uns nicht zu sehr darauf konzentrieren wie etwas gemacht wird. Vgl.: Wir sind der Fahrer des Autos 
und nicht der Mechaniker. Wir müssen nicht wissen was unter der Motorhaube passiert, sondern nur 
Lenkrad, Gaspedal, Kupplung und Bremsen bedienen können. Deshalb sind einfache Gedanken während 
des Spielens wichtig!  

 
Spielt man Übungen regelmäßig unabhängig von der Musik werden diese (bei sorgfältiger Ausführung) zu 

einem konditionierten Reflex. Ab diesem Zeitpunkt müssen körperliche und technische Vorgänge beim 
Spielen nicht mehr bewusst gesteuert werden, da sie unterbewusst zur Gewohnheit wurden. 

Deshalb meine große Empfehlung, sich wieder mit dieser Thematik auseinander zu setzen.  
So spart ihr Zeit, Energie und viele Nerven. ;) 

 

Aus eigener Erfahrung weiß ich, dass das Üben alleine oft viel Überwindung kostet, besonders Übungen wie 
diese. So sollte dieses Buch im besten Fall ein ständiger Begleiter des ganzen Posaunensatzes werden. 
Neben der Motivation ist ein entscheidender Faktor das Zusammenspiel im Satz und die damit entstehenden 
Aufgaben wie Intonation, Klangbalance, Artikulation usw. Dieses Buch soll das ganze Register besser 
machen. Alleine die Tatsache dass man sich wieder mit den grundlegenden Thematiken befasst wird schnell 
und vor allem sicher zu Erfolg führen.  

 

FÜR WEN IST DIESES BUCH: 
• Posaunenregister eines Blasorchester 
• Posaunen Quartett/Trio/Ensemble 

• Als Ergänzung für Gruppenunterricht oder zum Selbststudium zu Hause 
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WANN SOLL DIESES BUCH VERWENDET WERDEN: 
• Bei eigenen Basic-Registerproben (empfehlenswert mit Referenten um die Übungen so effizient wie 

möglich auszuführen) oder bei Registerproben für beispielsweise ein Konzert zum Einspielen und 
Zusammenspielen bevor man an den Stücken zu arbeiten beginnt. Werden die Übungen regelmäßig 
und sauber ausgeführt, spart man sich viel Zeit beim Erlenen neuer Stücke! 

• Vor den Gesamtproben: Der Idealfall wäre, wenn sich das Register vor Proben, Auftritten oder 
Konzerten Zeit nimmt und sich gemeinsam einspielt. Je nachdem was gebraucht wird, sucht man 
sich die passenden Übungen und kann so optimal in die Probe oder in das Konzert starten.  
AN DIESER STELLE EIN APPELL AN DIE REGISTERFÜHRER, DIE HIER DIE LEITENDE FUNKTION 
EINNEHMEN SOLLEN UND DIE EIGENE GRUPPE AUCH MÖGLICHST MOTIVIEREN SOLL.  

• Alleine zu Hause: Natürlich kann in der Gruppe nicht kontrolliert werden, ob beispielsweise jeder 
eine die Lippenbindung sauber ausführt oder alle Töne sauber gestoßen werden. Hier appelliere ich 
an die Eigenverantwortung. Einige Übungen müssen unbedingt zusätzlich zu Hause alleine geübt 
werden um das bestmögliche Ergebnis zu erreichen.  

 

ZUM INHALT: 
Die angeführten Übungen sind eine Sammlung aus meinen Einzelunterrichten, Meisterkursen und 
Probenbesuchen bei vielen tollen Musikern und Persönlichkeiten. Neben Übungen von mir, sind 
hauptsächlich Übungen aus meinen Unterrichtseinheiten mit Prof. Dany Bonvin, Gerhard Füßl, Peter Steiner, 
Christian Hörbiger uvm. angeführt. Dieses Buch ist als Ergänzung zu betrachten und nicht als vollständige 
Schule. Dieses Buch bietet einen Mix aus Slokar, Colin, Denis Wick, Hainzl uvm.  

Im hinteren Teil finden sich Choräle und bekannte Weisen. Kann man diese sauber spielen (Intonation, 
Balance, Interpretation,...) ist der Grundstein für alles weitere gelegt.  

Als Ergänzung arbeite ich gerade an einer Homepage, wo ich neben den bekannten Übungen auch Playalongs 
und Erklär-Videos anbiete um Abwechslung ins Üben zu bekommen und um noch effizienter die jeweiligen 
Übungen ausführen zu können. Bei Interesse mal reinschauen unter:  

www.christianhemetsberger.com 
(um in den internen Bereich zu kommen, bitte mit mir persönlich Kontakt aufnehmen) 

Wie schon beschrieben sind diese Übungen als Ergänzung sehen. Nicht für jeden wird jede Übung 
zielführend sein. Der einzelne/jede Gruppe soll sich die Übungen heraussuchen, die sie im Moment 
benötigen und die sie voran bringt.  
ICH WÜNSCHE VIEL SPAß BEIM ÜBEN UND HOFFE, DASS FÜR JEDEN ETWAS DABEI IST. VOR ALLEM WÜRDE  
ICH MICH FREUEN WENN DIESES BUCH NUN TREUER BEGLEITER FÜR DAS GANZE REGISTER WIRD.  

ZUR PERSON 
Christian Hemetsberger wurde am 20. September 1994 in Salzburg geboren. Seinen ersten Tenorhornunterricht  

erhielt er mit 9 Jahren bei Gerhard Füßl. Mit 15 Jahren absolvierte er das Goldene Leistungsabzeichen  
am Instrument Posaune. Es folgten zwei ausgezeichnete Erfolge beim Bundeswettbewerb „Prima la Musica“. 

Während seines Präsenzdienstes bei der Militärmusik Salzburg begann er sein Vorbereitungsstudium am Mozarteum 
Salzburg. Er studierte Konzertfach und IGP Posaune bei Dany Bonvin mit Schwerpunkt Blasorchesterleitung. 

Christian Hemetsberger arrangiert und komponiert für viele Ensembles und Blaskapellen, die er mitunter selber leitet.  
Er ist seit 2018 Kapellmeister in Straßwalchen, Leiter des Jugendblasorchester Köstendorf sowie Mitglied der TMK 

Köstendorf, der Troadbodenmusi und der Coverband Rondstoa. Er spielte in vielen Orchestern und Ensembles wie der 
Bläserphilharmonie Salzburg, der Philharmonie Salzburg, dem Landesjugendorchester Salzburg, des 

Sinfonieorchesters der Universität Mozarteum uvm. 
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ATEM 
Als Vorübung : Ganzen Körper anspannen – auf Zehenspitzen – etwas halten – loslassen 

                          Körper strecken – dehnen – Hände in die Höhe – Nacken kreisen  
                           Einen tiefen Atemzug nehmen – ausatmen – und sich klar klarmachen wir dürfen gleich        

das Beste aller Instrumente üben! ;) 

Ü1  
Diese Übung lässt uns gut ins Üben kommen. Es aktiviert den ganzen Körper und stellt uns auf das Spielen 
ein. Wir konzentrieren uns zu 100% auf die Luft. Alle anderen Gedanken so gut wie möglich ausschalten. Das 
Ein und Ausatmen nicht zu kompliziert denken. So natürlich wie möglich. Hals offen. „oh“ oder „uh“ denken. 

ZIEL HIER: EIN GUTES GEFÜHL FÜR LÄNGE DER AUS- UND EINATMUNG BEKOMMEN. KAPAZITÄT JE NACH 
LÄNGE GUT VERTEILEN.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ü2 EIN- BZW. AUSATMUNG VERKÜRZEN 
Tempo Viertel=60-80, Luftmenge bleibt immer gleich! 
„Oh“ oder „Uh“ denken, Luft ist immer in Bewegung! So leicht und entspannt wie möglich ausführen 
 

EINATMUNG VERKÜRZEN 
jeweils 2mal: 

4 Schläge ein – 4 Schläge aus 
3 ein – 4 aus  
2 ein – 4 aus 
1 ein – 4 aus 

 

AUSATMUNG VERKÜRZEN 
jeweils 2mal: 

4 Schläge ein – 4 Schläge aus 
4 ein – 3 aus  
4 ein – 2 aus 
4 ein – 1 aus  
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MUNDSTÜCK ÜBUNGEN 
Das Spielen auf dem Mundstück dient nicht nur dem Aufwärmen der Lippen, sondern kann auch für viele 
kleine „Problemchen“ eine Hilfe sein: 

• Bereinigen von unsauberen Sprüngen (Naturtonbindungen) 
• Lange Töne stabil halten können, Geräusche im Ton verringern  
• Intonation: Melodien, Tonleiter usw. bereits auf dem Mundstück sauber intonieren 
• Mundstück zeigt uns sofort, wann Lippe nicht mehr vibriert/zu wenig Luft vorhanden ist  

(am Instrument nicht so deutlich erkennbar – wirkt als Verstärker)  
Ansprache der Töne 

• Ich kann ohne Equipment die wichtigsten Funktionen für das Posaune Spielen üben  
(Atmung, Luftführung, Vibration, Intonation, auch Musikalität! ...) 

• Am Weg zur Probe, im Auto usw. einspielen wenn wenig Zeit  

WICHTIG: Das Mundstück Spiel sollte wirklich als unabhängige Übungen zum Posaune Spiel gesehen werden. 
Spiele ich mit gleicher Einstellung vom Mundstück auf der Posaune, erhalte ich einen engen, nicht wirklich 
schönen Klang.  

MUNDSTÜCK Ü1 
Glissando Oktavübungen: die Luft führt! 
Diese Übungen kann auch ohne Mundstück (free buzzing) gemacht werden 
beständige Vibration, keine Unterbrechungen, stabile Lautstärke, Schlusstöne gut halten 
konstante Luftführung, entspannte Atmung in den Pausen, 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Andere Denkweise der Ausführung: 
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GLISSANDO ÜBUNGEN 
GLISSANDO Ü1 
VARIANTE 1: ALLEINE/EINSTIMMIG 
mf, langsames Tempo; Beginn der Note ohne Zunge; auf dem 2. Schlag das Glissando beginnen; 
gleichmäßig von Ton zu Ton „schmieren“; Ton bleibt konstant – Luft geht durch – trägt den Ton; 
LIPPEN-LUFT-ZUNGE ARBEITEN ZUSAMMEN 
Ziel ist ein schöner, runder Klang; in den Pausen entspannt und tief atmen, letzten Ton konstant halten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

VARIANTE 2: IM SATZ/MEHRSTIMMIG 
Diese Übung kann sehr vielseitig eingesetzt werden. Die Übung kann mehrmals wiederholt werden wobei 
bei jeder Wiederholung die Musiker Töne tauschen. Bei jeder Wiederholung übernimmt nun  jeder Musiker 
eine andere Funktion im Akkord. Ziel dieser Übung ist Klangbalance (ein runder, homogener Satz, keiner 
sticht heraus, keiner ist zu leise) und natürlich Intonation. Alle anderen Zielsetzungen von Variante 1 gelten 
natürlich hier auch.  
 
Zur besseren Übersicht wird nicht zwischen jeder Note ein Glissando geschrieben, natürlich spielen  
alle Stimmen ein Glissando! Die unterste Stimme kann (wenn vorhanden) von einer Bassposaune nochmal 
oktaviert werden. Sogleich muss eine Bassposaune nicht zwingend die oberste Stimme spielen.  
 

 

 

 

 

 

 

Sind im Register nur drei Posaunen besetzt, beginnt man zuerst mit den unteren 3 Tönen, später kann die Terz (d‘) dazu genommen 
werden. Grundlage für einen gut intonierten Akkord ist die Stabilität von Grundton und Quint. 
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Ü4 DYNAMIK  

Bei dieser Übung geht es neben der Intonation und der Ausgeglichenheit besonders um Dynamik.  
Alle Stimmen sollten gleichmäßig laut bzw. leise werden. Keine Stimme sticht raus – homogener Satz!  
Die Dynamik- und Artikulationszeichen sehr ernst nehmen!  
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SLURS 
 

SLURS 3 
Tempo wie oben – nicht zu schnell, individuell anpassen.  
Ab hier werden die Übungen nicht mehr ganz ausgeschrieben. Je nachdem in wie viele Gruppen man 
unterteilt - immer der letzte pro Lage muss reagieren und einen Halbton tiefer weiterspielen. (siehe rot) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
VAARIATION 
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ÜBUNGEN QUARTVENTIL 
 

Hier bauen wir die Bindungen weiter nach unten aus und üben so gleichzeitig den Einsatz des Quartventils.  
Wichtig: Immer auch das Quartventil gut einstimmen. Ausgangston dafür ist das kleine c. 
In den tieferen Lagen ist das Quartventil fast immer zu hoch. Daher ab der 2. Position bei Verwendung des 
Ventils tiefer ziehen. Am besten mit Stimmgerät einmal testen wo man hin muss. Sehr oft kommen diese 
tiefen Lagen in Konzertliteratur oder modernen Stücken vor, also sollte man diese immer wieder kontrollieren 
und verbessern. In diesem Fall gehen wir nicht weiter wie bis zum großen C – natürlich können die Übungen 
nach unten ausgebaut werden.  

VENTIL 1  
Fokus auf Intonation und Klang. LUFT GEHT DURCH. Hals offen und entspannt. Tiefes Einatmen in den 
Pausen. Viel Luft verwenden! Vorstellen wie Luft zwischen Lippen beständig fließt.  

 

  

 

 

 

 

 

VENTIL 2 
 

 

 

 

 

 

 

 

VARIANTE: 
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ARTIKULATION 
Ü1 
Diese Übung kann sowohl betont, als auch tenuto oder staccato gespielt werden. Auch kann man zwischen- 
durch wechseln. Der Referent oder Registerführer gibt in der Pause die nächste Artikulation vor. Auch die 
Dynamik kann nach Belieben verändert werden. Kreativ sein!  
In erster Linie geht es um Klang! Das Instrument zum Klingen bringen! Der Satz sollte stabil sein – 
gleichmäßige Lautstärke aller Stimmen! In den Pausen tief Atmen. 
Ohne Referenten/Dirigenten am besten ein Metronom verwenden! (Viertel=ca.80) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Übt man alleine, sollte man mindestens am d1 starten und mindestens zum großen E spielen.  
Natürlich nach Belieben nach oben und unten ausbauen.  
Zur Kontrolle alleine ein Stimmgerät verwenden! 
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TONLEITER ÜBUNGEN 
Tonleiter sind ein wesentlicher Bestandteil unseres Musikalltags. Umso sicherer man Tonleiter spielen 
kann, umso leichter wird das Blattlesen und auch spieltechnisch verbessert man Eigenschaften wie 
Intonation, Zugtechnik, uvm.  
Da dieses Buch für das ganze Register konzipiert ist, zeige ich hier Wege auf, um miteinander an den 
Tonleitern zu arbeiten. Natürlich können die Übungen auch im Selbststudium alleine gemacht werden.  
Das Üben im Satz hat mehrere Vorteile: Der wichtigste wohl – man übt zusammen. Besonders Tonleiter 
schiebt man gerne auf oder übt man erst gar nicht. In diesem Fall macht das Tonleiter Spiel großen Spaß 
und bringt dem ganzen Register eine Menge. Ständige Intonationskontrolle ist von jedem Spieler nötig. Im 
Satz will man sich nicht blamieren und lernt/übt die Vorzeichen der Tonleiter im vorhinein. 
Eine weitere Möglichkeit: Aus dem Tonleiter Spiel einen Wettbewerb machen – bei jedem falschen Ton oder 
„Gickser“ wandert etwas Kleingeld in die Gemeinschaftskasse. Nach der Probe wird diese Geld im 
Aufenthaltsraum oder als Pizzageld verwendet.  

Gemeinsam üben - gemeinsam besser werden – sich gegenseitig motivieren. LOS GEHT’S!  

TONLEITER AUFBAUEND IN QUINTEN 
LANGSAMES TEMPO, REGISTERFÜHRER LEITET (WENN KEIN DIRIGENT ANWESEND) – GIBT PULS VOR, ATMET VOR 
Klang ist konstant und stabil, Intonation ständig kontrollieren – in diesem Fall wirklich Fokus auf Intonation!  
Wieder besteht die Möglichkeit die Stimmen nach Belieben zu ergänzen – je nach Besetzung.  
Ich werde mehrere Varianten vorzeigen, verzichte jedoch darauf, für jede Anzahl an Musiker und alle 
Tonleiter alles zu notieren.  
Mögliche Ausführung: 
-glissando     -legato      -staccato    –tenuto     -marcato 

BDUR/FDUR 
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PUNKTIERE VIERTEL 
Sehr häufig kommt dieses rhythmische Element in unserer Literatur vor. Oftmals haben sich aber Fehler 
eingeschlichen die uns gar nicht mehr bewusst auffallen. Beispielsweise dass wir nach jeder Punktierten 
atmen und die darauffolgende Achtel nicht pünktlich ist. Darum hier die Übung in zwei Gruppen. Versuchen, 
möglichst wenig zu atmen! Wenn geatmet wird, einen Ton auslassen und weiter spielen. 
 
Metronom verwenden! (Langsam starten Viertel=80 dann schneller werden) 
Alle Tonleiter verwenden: Hier wieder Tipp – nachschauen welche Tonleiter wird im Orchester, bei den 
Stücken gebraucht  
Die Stimmen unbedingt immer wieder tauschen. 

 

 

 

 

 

 

 

PUNKTIERTE ACHTEL 

 

 

 

 

 
 

 

Tipp: Bei vielen Metronom Apps oder Geräten kann man die Schläge unterteilen. Beispielsweise die Viertel 
in 4 Sechzehntel oder 2 Achtel. Dies ist zum Vorhören oder nachsingen, genause aber zum mitspielen eine 
sehr effiziente Ergänzung! 
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VERSETZT ATMEN 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
NICHT BEI JEDER ÜBUNG SIND ALLE TONARTEN NOTIERT - JEDE TONART KANN VERWENDET WERDEN!  

ES LOHNT SICH AUCH ZU SCHAUEN, WAS IN DEN STÜCKEN UND DEN ANSTEHENDEN PROBEN FÜR 
KONZERTE, FRÜHSCHOPPEN, MESSEN, USW. GEFRAGT UND GEFORDERT WIRD. 

AM ENDE DES BUCHES GIBT ES EINE ÜBERSICHT ALLER TONLEITER – DUR/MOLL 
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 KOORDINATION 
Die 3. Stimme muss nicht zwingend gespielt werden - dient jedoch als Kontrolle. Werden alle drei Stimmen 
gespielt, diese unbedingt durchtauschen, dass jeder alle Positionen spielt. Töne möglichst breit und dicht 
spielen – schnell wechseln. Stimmgerät verwenden. (besonders beim Üben alleine) 
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